
IkWa if Muliiffiitiai:
iiiliü, StertPFäi 28

Telephor, 1554.

Abonnements und Inse­
raten Aufnahme:

Krakau, Stawkowska 29 
und alle Postämter. ERSCHEINT TÄGLICH

10 Heller
#üi Krakan. 

Abonnement:
Monatlich mit Zustellung; 
ins Haus resp. mit Feld- 
postzusen- I f  A

dung- ü d  • lX

Nr. 91. Krakau, Sonntag den 8. November 1914. I Jahrf

Drei russische Kavalierisdiväsisnen ssschlagen. 
Siegreiche Fortschritte in Serbien.

Tschingt «fallen
Berlin, 8 November.

Wulff sehe« Brirefns Laut amtlicher Mitteilung Reiter Bureaus aus Tokio:

Tschingtau UA nach eine? heMenhaftor Verteidigung am 7. November
tfiflh gefallen. Nähere Deislls fehlen. Vertreter des Admüalchefs voa Bencko.

Wien, 8 Nover.iber.
Es wird gemeldet:
(K. b.) :>ia La^a r.uf dem nopcS-ästlicheit 

Kricssrc^außfb&s I? ynvef’lmcäart.
Der Vertreter des Generaistabschefs V. H o efß r , GM.

Eine Reihe der serbischen Fs rtifikationen wer­
den voa unseren Truppen in Sturm  genommen.

Wien, 8 November.
(K. B.) Von dem südl:chen Kriegsschauplatz:
OS« Angriffe ®u«f cf«n Feind, cS@r sich in dQA 

befestigst :n , mit ££a<cii?«ldr&htt und G ^ w n lg  um- 
ge^r.rf*elSs»~«s Im R c im y  w n  Cerplartlna "3®- 
fend scheiten langsam vorwärts. Gestern w ur­
den die .taktisch w i c h t i g  Anhöhen bei Mlsm 
erebärfc wo 2^0 KrJegspefengene genommen 
w u r d e n .  6 m  A n s c h l u s s  sa is  d i e n «  O p e r a t i o n e n  
b e g in n  gestern der Angriff au* dl® gut &ysge§ 
wählten und vorbereiteten Stelle hei 3Ck‘l- 
pan Ja. Dis näheren Detellä Imnn man nach nicht 
verir ntbu rcn. Eine teilte  der griechischen W h jo  
iian wurden mit (bewunderungswürdiger Tapfer­
keit erstürmt woPei ‘l5Ö0 Kriegsgefangene ge­
macht, 4 KiiAüiie'i und Z Masch^an gewahre 
erbeutet Wurden.

8. November.
(K. B.) Das grosse Hauptquartier: 7 November vormittag«:
Unsere Angriffe ’m d e r  Eichung gegen Ypres haben 

besonders südwestlich ven Ypres auch gestern Fort* 
schritte gemacht Ober 1300 Franzosen haben wir ge­
nommen und 3  Maschinengewehre erbeutet.

Die französis ±en  Angriffe westi'.ch von Noyons und 
a if das von uus besetzt Vaille und CLiüv nne wurden 
unter riesigen Verlusten des Feindes zurbckgeschiagen. 
Das vor uns besetzte und schwach verteidigte Soupir, 
i _f!2 auefi der westliche Teil von Sapigneui, die unauK 
hdrlich unJer'dem Feuer der schwersten Artillerie stan­
den r.iüssten von uns geräumt werden, bei Ser un 
wurde der Feistd zurückgewiesen. Im Argonemalds hat 
man weiter die französischen Angriffe zurückgecirängt. 
Auf dem Östlichen Kriegsschauplätze wurden drei rus­
sische Kavailerfedivislonen die über den Y'artafluss 
oberhalb Kolo gegangen waren geschlagen und Uber 
den Fluss zurückgewor. en, sonst kam es zu keinem 
Zusammenstoss.

Das obezfte Arme«kommando.

Budapest, 8 November.
Die be; K.’ty «oTvi* nördlich von Czeraowitz b e . Kotyornik ga- 

Bckla-ei e: i rassischen Abteilungen haben sich gegen Sulatyn zu- 
Htekgezogen. Sie versuchten, sich dort zu vereinigen, was jsdoch 
misslang. Die Verluste der Russen ä nd sehr bedeutend. Sniatyn wurde 
Von uns wieder besetzt. Vor Czernowitz bleiben die Russen ruhig.

Persien Keibt neutral
bordeaux, 8 November.

(K. B.) Die persische Regierung ha t die Neutralität 
Verlautbart.

n
Genf, 3. November.

Der französische Gcneralstab such1: den Verlust der oft lieh von 
Bailly gelegenen zwei Döifftr durch aia Versicherung abzuschwichen, 
dass die französische Stellung dort am Abhang ohnehin unhaltbar 
gewesen wäre. Übrigens sei abends im Nordosten Baillys dei so* 
genannte Metzer Paclithof franzcsischerscits wiederbesetzt worden. 
Im Argonnengebiet wollen d:e Franzosen zwischen Saint Hubert und 
Tour de Paris einen geringfügigen Fortschritt irzi«lt haben. Wenig 
zuversichtlich lauten die franiösisch sn Nachrichten über di 8 vor. den 
Deutschen hart bedi öngtsn Stellungen von Armentiere« bii Arra», 
wie überhaupt der G/undton aller «eit 48 Stunden uintreifenden 
französischen Nachrichten den früheren überschwenglichen Optimis­
mus vermiesen lässt. — Die Pariser Sonderkom.süion zur Erhaltung 
der Baudenkmäler dürfte noch heute iufolge der Bedrohung der 
Kathedrale von Soissons auf das französische Hauptquartier c nwL* 
kon, die dortigen schweren Batterien zurückzuziehen.



Das k. u» k. Festungskommaud® hat das hiesige Magistrat benachrichtigt das angesichts der nahen' 
den Gefahr der Sperrung der Festung, die] eiligen die vom k. a. k. Festnngskommando mit der ge* 
singen Kundmachung dazu anfgefordert wurden, die Stadt Krakau unverzüglich za verlassen haben.

T ü r k i s c h e r  T a g e s b e r ic h t .
Engländer versuchen bei Äkafea Truppen zu landen*— 

Das griechische Schiff „Htkea“ versenkt.
¥ onitastinop«!, 8 November.

(K. B.) Das Hauptquartier berichtet:
Gestern hat man keine Bewegung in der russischen Armee be­

merkt. Die Engländer haben zam zweiten mal bei Akaba Truppen 
ausgesetzt aber die Gendarmen und die Stämme haben sie ange­
griffen. Sobald ein englischer Offizier gefallen war, haben die En­
gländer ihre Munition preisgegeben und sind davongelaufen.

Heute hat die russische Flotte durch zwei Stunden Zunguldak 
und Kozlu über dem Schwarzen Meere bombardiert. Ih Kozlu wur­
de das Schiff „Nikea“ (468 Tonen Gehalt) das Eigentum den Grie­
chen Arvanitides versenkt.

In Zunguldak wurde das französische Viertel, die französische 
Kirche, das französische Konsulat und zwei Häuser zerstört.

Konstantinopel, 8 November. 
Aus 'dem Hauptquartiere w ird am t­

lich gemeldet:
An der kaukasischer Grenze und 

bei Akaba ist nichts wesentliches 
vorgekommen.

Auf Szab EI Arab in Mezzopotamien 
geriet unser Motorboot in ein* Gefecht 
mit einem englischen Kanonenboote, 
wobei es auf derselben zu eine» Explo­
sion kam. Etliche unserer Schüsse fie­
len auf den Naphta Behälter in Abahau, 
und verursachten einen Brand, der 
noch andauert. Das Boot kehrte unver­
sehrt nach Bassora zurück.

Konstantinopel, 8 November. 
Das Amtsblatt verlautbart einen 

Ausfuhrverbot für Gold und Goldmün­
zen.

Konstantinopel, 8 November.
(K. B.) Die B lätter in Teheran be­

richten über das Anlagen neuer russi­
schen Truppen nach Persien. Am 3 
November sollen nach Ardebil 1000 
russische Soldaten angekommen sein, 
die angeblich sich an die türkische 
Grenze begeben haben.

D!e Türkei
auf der Hut

K on stan tm & p el, 8 November.
(K. B.) Z w ei türkische T or­

p e d o b o o te  säud g e s te r n  a n s  
d e n  D a r d a n e lle n  h in a u sg e -  
la u fe n  um d ie  fe in d lich e  
F lotte zu  ersp ä h en ,

Fürst Jcfeass Sapieha 
als Angeklagter.

London, 8 November.
(K . B.J Fürst Johann Sapieha, der 

Bruder des Krakauer Fürstbischof der 
w egen des Besitzcns eines Revolvers, 
etlicher Patronen und eines photogra­
fischen Apparates vor Gericht gestellt 
w ard, wurde zu einer Geldstrafe von 5 
Guineen verurteilt.

Amerikas Slespekf mr 
deutscher Artillerie.

New-York, 8 v cvembcr. 
(K. B.) Die B lätter Sun. Tribüne und 

EW. Post konstatieren, dass das deut­
sche Geschwader die englische Schiff- 
artil'erlc überwiegt. , Sie geben ihrem 
Stauen den Ausdruck, wegen der ge­
ringen Schäden die das englische Ge­
schwader angerichtet hat.

D. ü vernichtet,
M ailand, 8 November.

Der „Corr. dell* Sera“ mel­
det aus London: Unweit der
östlichen englischen Küste zwi­
schen Yarmouth und Lowestoft 
ist es gestern zu einem Seege­
fecht gekommen, bei dem ein 
englisches Unterseeboot zum Sin­
ken gebracht wurde. — Gegen

Abend ist der alte Kreuzer „Hal- 
cyon“ in Lowestoft ein jetroff ®n. 
Er trug merkliche Zeichen des 
Kampfes. Die' Telefunkenstange 
war zerstückelt und dis Brücke 
und der Kamin durchschossen.

D i e  O p f e r  d a s  S, D  5 “ .

Losidosa, 8 November.
(K. B.) Di« Admiralität ver­

lautbart, dass an dem U n ter ­
s e e b o o t  D , 5. w ie  es eschom t  
1 O ffiz ie r  u n d  20 M ann zu  
g rü n d e  g ie n g en .

»D 5« is t  d as  v ierte  en g lisch e  
U n te rseeb o t d as  d u rc h  d e u tsc h e  
Schiff« o d e r M inen v e rn ich te t w o r­
d en  ist. Am ‘20 A u g u st v e rlo ren  
die E n g län d e r bei e in em  Vor- 
s to ss  d e r  b e id en  k le in en  K reu zer 
»S trassb u rg «  u n d  »S tralfund«  ih r  
e rste»  T au ch b o lt, g en a u  e in en  Mo­
n a t sp ä te r . 20 S ep te m b e r v e r lo ren  
die E n g län d er ih r Boot »UEJ« u n d  
am  18 O k tober fiel in d e r O stsee  
d as  Boot «E 3 t dem  w o h lg ez ie lten  
S ch u ss  e in es  d e u tsc h e n  Schiffes 
zum  Opfer. D as g e s te rn  zum  S inken  
g e b ra c h te  U n te rseeb o o t »D 5 t  g eh ö rt 
zu  e in e r G ru p p e  engl. U n te rseeb o o ­
te  d ie eine W a sse rv e rd rä n g u n g  von 
550—610 T o n n en  h a b e n  u n d  d e ren  
S ch n e llig k e it ü b e r  W a sse r  15 u n te r  
W a s s e r  10 S eem eile»  b e trä g t:  die 
B esatzung  zäh lt 20 M ann.

England erkennt die Gefahr.
London, 8 November.

(K. B.) Der „Daily Telegraph“ schreibt anlässlich des Ersehei 
nens des deutschen Geschwaders bei Yarmouth. Das kecke Unter* 
nahmen hat bewiesen, dass unsere Flotte keinen vollen Schutz ge* 
gen Angriffe gewährt. Man uiuss entweder grössere Kräfte zur 
See oder zu Lande besitzen.

Der Marineberichterstatter schreibt: Die Operationen der Kriegs* 
schiffe waren eine kecke Tat nnd haben den Beweis geliefert dass 
das deutsche Geschwader seine Operatiossbasis nicht aufgeben 
wird uad dass es bis an die englische Küste, ohne von den engli 
sehen Patrouillen bemerkt zu werden, Vordringen kann. Interessent 
ist wie die deutsche Flotte über das Minenfeld hinweggekommen 
ist. Die Fischer erzählen, dass sic die minenfreie Route eingeschla* 
gen haben und auf derselben zurückgedampft sind. Es ist klar, das« 
der Feind diesen Weg kennt als auch andere die über die breiten 
Minenfelder führen.

l i  i i i f l  jsam I I  Jim
London, 8 November.

(K. B.) Die Blätter berichten: Der Dämpfer „Ssderland“ und 
„Vmebrauch“ wurdu durch den Kreuzer „Leipzig“ an der chilei* 
sehen Küste versenkt. Die Bemannung befindet sich in Sicherheit

Bulgarien mobilisiert.
Sofia» 8 November.

(K. B.) R © s@ rv e-i£ 6 a $ s@ n  w a s 26«?
W a f f s n ü b i m g  r u f e s t .

Internierung des ICrey- 
zerschlffes „Glasgow".

L ondon, 8 November
^ (K, B.) Die (Exchange Tel. 
Comp) meldet aus Washington 
Laut amtlichen Berichte des ame- 
merik&nisr her» Gesandten in Chile 
w n rd e  daseifcss: dar e n g li­
sch e  K reu zer „ G la sg o w “ in­
terniert.

New-Jork, 8 November.
Aus Valparaiso w ird gemeldet, dass 

die deutschen Kreuzer „Bremen“ und 
..Leipzig“, welche laut glaubwürdigen 
Aussagen die Verfolgung der engli­
schen Schiffen vornehmen sollten ab­
berufen worden sind, um an bevorste­
henden Seekämpfen teilzunehmen.

Berlin, 8 November.
(K. B.) Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ver­

öffentlicht ein Interview  seines Mit­
arbeiters mit dem gewesenen S ta tt­
halter von Elsas und Lothringen dem 
Prinzen Wedl, der bekanntlich neun 
Jahre Militär-Ataclie in Wien und spä­
ter fünf Jahre Botschafter daselbst ge­
wesen w ar. Das Gespräch bezog sich 
lediglich auf die Beziehungen Oesterr.- 
Ungarns zu den Deutschen. Der Prinz 
berief sich auf die W orte des grossen 
deutschen Reichskanzlers, der gesagt 
hatte, dass falls Oesterreich-U ngarn 
ui ht bestehen würden man es erschaf­

fen musste. Er unterstrich die Bedeu­
tung der Monarchie im Zentrum Euro­
pas und wies darauf hiin dass im K riegs  
falle sich Zwistigkeiten unter einzelnen 
Völkern ergeben werden.

Prinz W edel erinnerte hierauf, wie 
viel Oesterreich im Interesse des Frie­
dens geleistet habe, dass es jedoch 1ätv* 
ger die Provokationen des Nachbars 
nicht ertragen konnte. Obwohl die Sla- 
ven in Ungarn und in Oesterreich ganZ 
entschieden jeden Gedanken an den 
Schutz Russlands von sich gewissen, 
haben obwohl die balkanischen Slave» 
mehr und mehr den Segen der russ: 
sehen Herrschaft bezweifeln, würdS 
der entscheidende Sieg Russlands nick 
nur das Bestehen Oestcrreich-UngariB 
in Frage stehen sondern er w ürde aiic 
in w eiterer Folge die Gefahr tVi 
Deutschlan: bedeuten. Gott tröge »MI 
davon beschützen! Ich habe das fes 
Vertrauen, dass die Deutschen ' , 
Oesterreich-Ungarn und die jetzt stcü 
angeschlossene Türkei trotz der Macl: 
des Feindes siegreich kämpfen werdet» 
und für Europa den Segen des afl* 
dauernden Friedens erreichen werde

Kopenhagen, 8 Novemb^
„Politiken“ melden aus London: Dc< 

Kreuzer „Good Hope“ der stark  be­
schädigt wurde ist wahrscheinlich £s' 
sunken. Man hofft, dass es gelang#
ist, ihn an eine Untiefe zu bringen u -,6
die Bemannung zu retten. Ans Korofl£ 
wurde eine Rettungsexpedition gese» 
det.



D IE  K OR R E S P  ONDENZ

Der erste de&tscfee 
FI’ e"er über Essgland.

ß< n sT}® nv/ürfe e in e s  d e^ f a e ln n  
Flatgzen^s bei Dev^r.

Berllc, 8 November.
Dis „Vossi&ohe Ztg.“ berichtet: 
Die „Bapsumer Zeiturg am 

Mittag“, w'e sich eine für d:.® 
deutschen Truppen bestiramte, ia 
dem französischen ptädMien Ba- 
paume erscheinende FeldzeAunf 
nennt, veröffentlicht folgende Mit­
teilung:

Leutnant Casoar uird Ober­
leutnant Roos dsr Fliegerabtei- 
lurg überflogen als die ersten 
disHLschen Offiziere in diesem 
Kriege den Kanal zv/schin  
Calai» und Dover urd warfen 
auf ein Küssen werk dicht we­
stlich von Dover zwei Bomben 
ab.

KöIe , 8 November. 
Der „Kölnischen Zeitung“ zu­

folge hat am 26 Oktober ein 
deutsches Flugzeug dermNord- 
fraRkr“ich stehenden Truppen 
den Kanal überflogen und 
nördlich von Dover zwei Bom­
ben geworfen.

Nach einer uinfeinhalbstün- 
digen Fahrt kshrt® das Flug­
zeug wohlbehalten zurück.
Nach den hier vorliegenden 

Berichten aus zuverlässigen Quel­
len ist die Stimmung der Trup­
pen andauernd ausgezeichnet. Fe  
zeigt sich im Ertragen unvermei­
dlicher Beschwernisse ebenso wie 
in dem bei jeder Gelegenheit be­
währten Kampfesmut. Nicht sel­
ten sind auch jetzt noch wie in 
den ersten Wochen des Krieges 
die Fälle, :n denen das Verlan­
gen nach Betätigung des Kamp- 
fer^ifers sogar zurückgehaltcn wer­
den muss.

Der Gesundheitszustand ist nach 
wie vor vorzüglich und die Ver­
pflegung gut.

Wenn auch gewiss grosse Ver­
luste zu verzeichnen sind, so ist 
nicht ausser Rücksicht zu lassen, 
das* ihre richtige Bewertung nur 
durch Vergleich mit den Verlu­
sten des '"eindes zu gewinnen ist. 
Diese sind aber bi* jetzt in allen 
Kämpfen weit grösser gewesen 
als unsere eigenen.

Das deutsche Volk kann hier­
nach der Entwicklung der Kriegs- 
ereignisse auch weiterhin mit Zu­
versicht entgegcnschen.

Die Solle Japans.
Faris, 8 November. 

(K. B.) Der „Petit Paris? en“ 
be»-;chtet aus London: Laut ei­
nem Telcgram ans Vallparaiss 
hat die Japanische Flotte die 
einer englischen Divisionen die 
Seeschlacht crcv.rng cu haben, 
verfolgt.

Wien. 8 November. 
(K. B.) Vom 8 ist der P rivatverkelir 

der Postpakete nur für die Feldpost­
äm ter Nr. 11, 31, 39, 51 und 186 gesta- 
tet.

Berlin, 8 November. 
(E. B.) Gestern herrschte hier ein 

grösser Jubel wegen des in der ersten 
Schlacht auf offenem Meere bei Chile 
errungenen Sieges.

Griecheniand’s Schutz.
Äthan, 8>November. 

(K. B.) Es wurden Minen zum 
Schutze d«r Saronischen Bucht 
gelegt.

Deutsche
in e^gSIsciie HSfen.

F r a a  [fo r t, 8 Novem ber.
Die » F ran k fu rte r  Zeitung« m el­

d e t a n s  L o n d o n : D eu tsch e  Offiziere 
h ab e n  im  H aien  von A d le rsh o f Mi­
n en  geleg t

Die EfeeElüüg der russ. 
Schwarzen Meef Flotte.

Berlin, 8 November.
Das Berliner Tageblatt meldet aus 

Sofia:
Die russische Schwarze Meer-Flotte 

ist in drei Teile geteilt. Die alten 
Schiffe und ein Teil der modernen blie­
ben in Reni, ein Teil der Kreuzer und 
Minenboote ist in Odessa, während an­
dere Schiffe das Meer durchkreuzen.

ÖIFI f! liM liszifp tt
Berlin, 8 November.

Das Berliner Tageblatt meldet aus 
Rom: W ie der Corriere aus London 
meldet, stehen zwei Stunden von Sm yr 
na entfernt türkische Soldaten. Die Be­
festigungen sieben Meilen von der Kü­
ste sind in der jüngsten Zeit verstä rk t 
worden.

D i s  ! M r I « ? e 3 i  

des Dreiverbandes.
Berlin, 8 November.

Der Lokalanzeiger meldet aus Athen: 
Der Dreiverband m acht die grössten 
Anstrengungen in Athen, Bukarest und 
Sofia einen Balkandreibund zustande zu 
bringen. Der Erfolg dieser Bemühun­
gen kann aber als äusserst zweifelhaft 
gelten.

fe g ta d  für den Krleu 
nicht vorbereifet

Berlin, 8 November.
Aus Amsterdam w ird telegraphiert: 

Das Handelsblaft bespricht in bem er­
kensw erter W eise die Schwierigkeiten 
Englands. England beginne erst jetzt 
die ernste Lage zu erkennen. Es sei für 
den Krieg nicht vorbereitet. Kitcliener 
rufe nach Freiwilligen, Lord Roberts 
fordere die allgemeine Wehrpflicht, u. 
beide erreichen nichts. Englands Blicke 
seien aruf Japan gerichtet.

Der ehemalige französische Minister 
Pichon äusserte dieselben Wünsche, 
hege aber natürlich die grössten Be­
denken, H underttausende von Jaj>a- 
nach Europa zu rufen.

üer Aufstand Dewets.
London, 8 November.

„M orn ingpost“ m eldet aus K ap­
s ta d t: Die G efahrenzone ist im n ö rd ­
lichen Teil des O ran jefre istaa tes, 
wo Dev/et im Felde steht. E r zw ang 
ta tsäch lich  E ng länder dazu, sich sei­
nem  K om m ando anzuschliessen. — 
Da die E isenbahnen bekanntgaben , 
dass sie die G üterbefö rderung  nach 
dem  R and  nur auf G efahr des Absen 
ders ausführten , beschloss das 
S ch a tzam t infolge von V orstellungen 
der H andelskam m er in Johannesburg  
die B ahnen gegen das R isiko der 
G efahr durch die A ufständischen zu 
en tschädigen . H ierdurch  w urden  die 
norm alen  R aten  w iederhergeste llt.

y i F M O B A i i l t t l .
Krakau, am 7 B oY e m Lw  1914.

!n der [ » l l p c k e n  Kusam achung betreffs der 
Evakuierung sied fo ig e id e  D ruckfehler unterlau­
fe n :

Die A bfart dar Posfziige K r. 68 , 100, 112 
v e a  j iä lp M S i ie f p e r r o n  erfolgt nicht vo rm iu a g s , 
s o n d e rn :
Postzug K r. 68 Abfahrt 1 U h r 14 M in. nachm.

n 100 „  7 „  38 „  abends
ü 112 „ 10 „ 02 „ ,.

Die A bfart der Evakuirungszhge m  neuen
GUterbahnhef erfolgt wie naciisiehsnd: 
Evakuicrucgsziige B r. 4 2  Abfahrt 8*02 vo rm itt.

54 « ff
66 ff 12"i)Q nacfiEn.
78 ff 3*14 »
90 ff 5 '3 £ ff

102 ff 1 02 aLeiids
114 ff 10*26 ff

6 •J 12*50 nacnts.
Die D encbfigungsn sollen schleunigst in den 

Ta g e s & iitfc rn  verla utb art weiden.

Ein Friedhof de? 
Verbündeten.

Berlra, 8 November.
Das Dorf Dixmuiden ist in 

den letzten Tagen völlig zerstört 
werden. — Di« „Daily New*“ 
schreibt : Dixmuiden :2t zum
Friedhof der gefallenen Verbün­
deten geworden. D;e Deutschen 
halten das Dorf besetzt.

Russische
Versprechungen.

Rom, 8 November.

Ein B erich t des röm ischen „M es- 
sag e ro “ aus W arsch au  sch ildert dis 
Kom ödie des russischen  A utonom ie­
versprechens für R ussisch  - Polen. 
(Zu bem erken  ist dabei, d ass der 
„M essag ero “ von französischen  Gel- 
de sein D asein fris te t). D er in diesem  
B la tte  veröffen tlich te B erich t besag t, 
dass angesehene Polen folgendes e r­
k lä rten : D er Z ar h a t überhaup t nichts 
versprochen. Sein angeblicher E rlass  
w ar nur in ausländischen  B lä tte rn  zu 
finden, die in Polen  verboten w urden. 
Nur der G eneralissim us G rossfü rst 
Nikolaj N ikolajew itsch h a t in em er 
w ortreichen , pom phaften K undm a­
chung die W iederherste llung  Polens 
verh^ussend^die A utonom ie jedoch 
bloss nebelhaft und zw eideutig  ge­
streift. Auf den R a t des englischen 
und des französischen  B o tschafte rs  
w aren  durch  S asonow  zw ei P ro k la ­
m ationen entw orfen  w orden, deren 
eine vom  Zaren, die andere  vom 
G eneralissim us ausgehen sollte. Der 
M in itse rra t b illigte nur die le tz tere , 
dam it der Zar keine V erp ach tu n g  
übernehm e. Eine polnische A bord­
nung, die zur D anksagung  nach Z ar­
skoje Selo re iste , w urde nicht em p­
fangen. N ur G raf W ielopolski fand 
Z u tritt zum  Zaren, der viele schöne 
W o rte  für die Polen  h a tte , aber sich 
über die A utonom ie ausschw ieg. Als 
jüngst der S p recher em er vom  W a r­
schauer V izeM atthalter em pfangenen 
A bordnung die polnische S prache 
gebrauchte, fuhr ihn der V izesta tt­
h a lte r an : „Sprechen Sie russisch", 
ich verstehe nicht po lnisch“ . Ein H in­
weis auf die versp rochene A utrnom ie 
h a tte  die E n tgegnung  zur F olge: 
„W as Autonom ie, ich' weiss n ich ts 
davon“ !

D er B erich te rs ta tte r  e rzäh lt ferner 
er w isse n ich ts davon, dass die deu t­
schen T ruppen  B arbareien  in Polen  
begangen  hä tten , vielm ehr stellen

F lüchtlinge aus L odz jedw ede A us­
sch reitung  deu tscher So ldaten  in Ab* 
red esid ie  tra ten  im G egenteil du rch ­
aus höflich u. m assvoll auf. S ch liess­
lich e rzäh lt der B e rich te rs ta tte r, e r 
habe vier japan ische Offizie ’e in ru s j 
s ischer U niform  gesehen und von 
R ussen  erzählen  hören , dass zw ei­
hundert, voriges J a h r  v.m Jap an  an ­
geschaffte schw ere K ruppgeschütze 
nebst B edienungsm annschaft auf der 
sib irischen B ahn nach  R ussland  ge­
schafft seien. Den Gelben sei dafür 
die andere  H älfte der Insel Sachalin  
versprochen  w orden.

Die Nesigniplcumg 
io Siidpoleifit

Graz, 8 November.
D er m ilitärische M itarbeiter der. 

„G raze r T ag esp o st“ schreib t zur 
K riegslage: Im südlichen Polen füh­
ren  nun auch die südw estlich  Iw an- 
gorod gestandenen  österre ich isch -un ­
garischen  K räfte die N eugruppierung 
durch . S ie h a tten  b isher die Aufgabe, 
einem w eiteren  V ordringen  der R u s­
sen im R aum  zw ischen der W eichsel 
und dem  B erg lande von Kieice W i­
d ers tan d  en tgegenzusetzen  und m ög­
lichst s ta rk e  F e iu d esk rä fte  auf sich' 
zu  ziehen. D er von ihnen geführte  
Kam pf um  Zeitgew inn w a r du rchaus 
erfolgreich. W iederho lte  russische 
A ngriffe w urden u n ter schw eren  V er­
lusten für den G egner abgeschlagen . 
E rs t als s ta rk e  russische Kolonnen 
von N orden her in den Kam p! e in ­
zugreifen  versuch ten , ging die A rm ee 
in den ih r von vornherein  zugedach- 
ten  R aum  zurück , um  d o rt die Neu- 
grnpp ierung  durchzufdhren  Die L o s­
lösung  vom Feinde, der auf 8— 10 
A rm eekorps g esch ätz t w ird, erfo lg te  
ohne S chw ierigkeit, da unsere au sg e­
zeichneten F lieger das A rm eekom - 
m anuo rech tze itig  über den A nm arsch  
der russischen  V erstärkungen  u n te r­
rich te t hatten . U nsere in Südpolen o- 
perie rende A rm ee h a t die schw ierige 
A ufgabe ganz gut gelöst; w ir dürften  
nun bald gute N achrichtei: aus Polen 
erhalten .

B edeutend  ist de” E rfo lg  unsei r 
B e lk an stre itk rä fte  in der M acva. E h  
ne serbische A rm ee un ter G eneral 
S tepanow itsch , einem  der tüch tig sten  
F ü h re r Serb iens, der sich im B alk an ­
kriege besonders h erv o rg etan  und ab  
der E roberung  von A drianopol g ros- 
sen Anteil h a tte , w ar in der S tä rk e  
von 4— 5 Divisionen in die M acva 
eingedrungen. D ieses T errito rium  im 
änssersten  N ordw esten  S erb iens 
schiebt sieh k e ila rtig  zw ischen k ro a ­
tischem  und bosnischem  T errito riu m  
ein. S ta rk e  serbische K räfte, die ge­
gen uns A ufstellung nahm en, s tn n - 
den Tn einer sehr w irksam en  F lanken  
Stellung. S ie bildeten eine ständ ige  
B edrohung der nordbcsn ischen  und 
k roa tischen  N achbarländer u. sp e rr­
ten  die S chifffahrt auf der Save und 
der un teren D rina. Nun sind w ir w ie­
der die H erren  der M acva und Jji ben 
im N ordw esten  Serbiens ,festen F uss 
g e fa s s t  Die w eiteren O perationen  
w erden  sich nun wohl im R aum e 
nordw estlich  von W eljew o im Hützel- 

-lande südlich S zaba tz  und östlicn 
Loznica abspielen.

Die Z entrum struppen  haben nacb 
den Siegen in der M acva ihren sieg­
reichen V orm arsch  fo rtg ese tz t, und 
am  2 N ovem ber den O rt MetkowTc 
besetz t, w elcher O rt b isher das g res- 
s te  H indernis unseres V ordringens 
gegen W aljew o gebildet hatte . Tn 
M etkow ic w aren  dje Serben s ta rk  
verschanz t und batten  ihre Schü tzen­
gräben m it s ta rk e r  A rtillerie v erte i­
digt. U nsere m ächtigen neuen G e­
schütze aber h a tten  bald diese s iche­
rer. D eckungen zerschossen . Die 
Serben  ^ a r e n  infolge des S tu rm es 
unserer T ruppen  zum  R ückzug ge­
zw ungen und m ussten  MetköwiS* 
räum en.



DIE K üßK E sPO N D m c

l ’f iis ig  neue französi­
sche <ä@ner&'£.
K o p e n h a g e n , 8 Novem ber.

Das Journal Offiziel in Paris ver­
öffentlicht die Ernennung von 30 
neu en  Generälen. D iese Ernennun­
gen waren dadurch notw endig g e­
worden, da viele  Generale gefallen  
oder in G efangenschaft geraten w a­
ren oder w egen  ihres A lters und  
k örperlicher G ebrechen aus dem  
aktiven D ienst Ausscheiden m ussten .

Die Beschlesäung  
der DarcLnisHen.

V ergebens haben englische und 
französische Schiffe einen A ngriff auf 
die D ardanellenforts unternom m en. 
Die ß esch iessu n g  w urde von den 
tü rk ischen  W erken  so erfo lgreich  e r­
w idert, d ass die feindliche F lo tte  
nach  k u rze r Zeit das F euer einstcll- 
te, und den V ersuch, die K üstcnbe- 
festigungen anzugreifen , w ieder auf­
gab, Es ist kaum  anzunehm en, dass 
die feindliche F lo tte  sich einen w irk ­
lichen E rfo lg  von ihrem  V orgehen 
versprochen  hatte . F s  sollte dies wohl- 
eher eine A rt D em onstra tion  sein, u. 
ein V ersuch, festzustellen , ob die 
T ürken  auf ihrem  P o sten  w ären, 
denn nu r bei g rö sse r L naufm erk - 
sam keit und N achlässigkeit .läfte das 
V orgehen des feindlichen G eschw a­
d ers  E rfo lg  versp rechen  können.

Die D ardanellen  sind 5—7 Kilom e­
te r b re it und e tw a 75 K ilom eter lang 
sie besitzen  ziem lich steile, in allge­
m einen 250— 300 M eter hohe Ufer. 
Die S tröm ung  geht nach  dem  A egäi- 
schen  M eere zu, sie ist g leichm assig 
und n ich t zu s ta rk , sod ass  sie noch 
die A nlage von M inensperren  g e s ta t­
te t. H ;er sind drei Grurm en von B e­
festigungen vorhanden , die gew is- 
serm assen  die Rolle von Vurpos^en, 
H aup tstellung  und R eserve zu erfü l­
len haben. Die südliche G ruppe, an 
der 4 K ilom eter breiten  E in fah rt ge­
legen, soll als vorgeschobener P o ­
sten  die A nnäherung und das An­
kern  einer feindlichen F lo tte  \e rh in -  
dern. Die hier auf beiden Ufern ange­
leg ten  W erk e  sind in der letzten

Zeit vollkom m en m odern isiert und 
m it den neuesten  w eittragenden  Ge­
schützen  au sg e rü ste t w orden. Es ist 
auch  nach den E rfah rungen  des letz­
ten  B alkankrieges für ausreichenden 
S chu tz  nach der L andse ite  zu gegen 
etw aige L andungen feindlicher T ru p ­
pen geso rg t w orden, so dass auch 
ein H andstre ich  keinen E rfolg  ver­
sprich t.

Die H auptstellung  befindet sich 
etw a 20 K ilom eter w eiter au fw ärts, 
wo sich die D ardanellen  auf 2— 3 Ki­
lom eter verengen. D iese S tellung ist 
für die S chifffahrt besonders ge­
fährlich, weil das an und für sich 
enge F ah rw a sse r durch  Untiefen u. 
s ta rk e  S tröm ung  noch m ehr be­
sch rän k t w ird. K riegsschiffe können 
h ier nur in Kiellinie h in tereinander 
fahren. M it R ech t haben die T ürken  
diese S tellung am  m eisten ausgebaut. 
E)ie W erk e  nehm en eine L änge von 7 
K ilom eter ein und sind m it zah lre i­
chen G eschützen m ittleren  u. schw e­
ren K alibers bestückt.

Die d ritte , die Nord gruppe, liegt 
bei Galipoli, wo die D ardanellen  sich 

allm ählich zum  M arm aram eer e r­
w eitern. Auch diese S telle besitz t in­
folge der Untiefen und der s tarken  
Strömuncf rine g rosse  natürliche W i­
derstandsfäh igkeit, die durch v e r­
schiedene W erk e  mit schw eren Ge­
schützen erhöbt ist. W enn auch ein­
zelne d ieser W erk e  vera lte t und 
noch nicht durchgängig  um gebattt 
w orden sind, so bilden sie doch in ih­
re r  G esam theit eine ausserordentlich  
s ta rk e  S tellung, die von einer bis 
h ierher vorgedrim gen feindlichen 
F lo tte  schw erlich überw unden w erden 
dürfte.

Oie türkische Armee.
Nach dem unglücklichen B alkan- 

krieg , bei dem die Schw ächen und 
M ängel des tü rk ischen  H eeres offen 
zu tage getre ten  w aren, ist eine voll­
kom m ene R eorgan isierung  und Neu­
ordnung  des türk ischen  H eeres e r­
folgt, die nam entlich in dem  schon 
im Krieg bew ährten  früheren Mili­
tä r-A ttaeh ee  in Berlin, dem  jetzigen 
K riegsm inister E nver, ih re  grösste

S tü tze  fand. E ine deutsche M ilitär­
m ission, an deren Spitze der bekann­
te  preussische G eneral L im iu  von 
S an d ers  stand , w tirae nach der T ü r­
kei berufen, um  die beabsich tig te  
N euordnung der tü rk ischen  S tre it­
k rä fte  dnrchzuführen. Z w ar w aren 
auch früher schon deutsche In stru ­
k to ren  zahlreich  nach der Türkei be­
rufen w orden, aber iln-ei T ätigkeit 
w aren  un ter der früheren tü riisch en  
H errsch aft enge G renzen gezogen, 
ihre V orschläge blieben in der Regel 
auf dem  P ap ier. Die Folge .var der 
völlige Zusam m enbruch des tü rk i­
schen H eeres im ersten  Teil des B al­
kankrieges. Diese trau rig  m Folgen 
haben aber der tü rk ischen  R egierung 
die Angen ceöffnet, dass es in cer 
bisherigen W eise nicht w eiter ging 
und d ass eine vollkom m ene N euord­
nung durchaus notw endig  sei. I >iese 
ist auch unm ittelbar nach dem  Krieg 
ausgefüh rt w orden, so dass die A r­
mee je tz t w ieder einen hohen S tand 
von T üchtigkeit erre ich t hat.

Im Frieden besteh t nach den An­
gaben, die in Loebells Jah resb erich ­
ten  und m V eltzes A rm ee-A lm anach 
enthalten  sind, das H eer aus 13 A r­
m eekorps und zwei selbständigen Di­
visionen, das ganze H eer ist in vier 
A rm eem spektion em geteilt, und zw ar 
in K onstantinopel, E rsindian , D am a­
skus und B agdad. Bei der G liede­
rung  des H eeres ist u n ter W egfall 
des B rigadeverbandes die D reiteilung 
stren g  durchgeführt. E s besteh t also 
jedes A rm eekorps aus drei D ivisio­
nen, jede Division aus drei R egim en­
tern , jedes R egim ent aus drei B ata il­
lonen und einer M aschinengew elir- 
Kom nagnie, ausserdem  w ird jeder 
Division ein Schützenbataillon  lind 
ein A rtillerie-R egim ent, jedem  A r­
m eekorps ein bis zwei K avallerie- 

R egim enter zugeteilt. Die gesam te 
F ried en sstä rk e  an aktiven Truppen 
und K adres für die R eservetn ipoen  
b e träg t 17.000 Offiziere, 250.000 
Mann, 45.000 P ferde , 15000 G eschü­
tze und 430 M aschinengew ehre.

Es ist die allgem eine W ehrpflicht 
eh :?eführt, die eine D ienstpflicht von 
?4  J a h re r . vom 21. bis 45. L ebens­
jah re  vorsieht. Sie zerfä llt in die a ­

ktive A rm ee 'N izam , 3 Jah re ) in die» 
R eserve (Ichtiat, 6 Jah re ), die L and­
w ehr (R edifr 9 Jah re ), und in den 
L andstu rm  (M ustatiz, 7 Jah re ). Auch 
w ährend  der R eserve-D ienstzeit und 
w ährend  der L andw shrzeit sollen re­
gelm ässige W affenübungen verge- 
nom raen w erden. Die Infanterie ist 
au sg e rü ste t m it einem 7.65-M illime- 
te r M auser-R epetiergew ehr m it 
D olchbajonett und P ak etlad u n g  für 
fünf P a tro n en , die Taschenm ution 
besteh t aus 120 P a tro n en , die in dref 
P a tro n en tasch en  oder in zw ei P a ­
tronengürte ln  m itgeführt werden. 
A usserdem  befinden sich bei den 

M unitionsko 'onnen noch 180 P a tro ­
nen für jedes G ew ehr, so dass die 
G esnm tausrüstung  un ter gew öhnli­
chen V erhältn issen  300 P atro n en  für 
das G ew ehr b e träg t. A usserdem  sind 
noch ä lte re  G ew ehrm odelle in Ge- 
nrauch, m it denen hauptsächlich  die 
R eserve- und L andw ehrform ntioneu  
au sg e rü ste t w erden. Die F eldartie i- 
lerje h a t ein 7 ,5-Zentim eter-Schneh- 
fe’iergeschütz, S ystem  Krupp 1903, 
m it langen R ohrrücklauf, ausserdem  
:st noch vorhanden ein 8,7-Zentim eter 
Krim psches G eschütz aus dem  Jah re  
'(873, und ein 7 ,85-Z entim tter-K rupp- 
G escbiitz ans dem  Jah re  1883 für die 
reitenden B atterien , ferner 12-Zenti- 
m pter-Feldhaubiczen. S ystem  K rupp, 
Model 1892. Das G eschützm ateria l 
der F estu n g sartille rie  ist aussero r^  
deutlich verschieden.

Die R eorgan isa tion  des türkischen 
H eeres hat sich Tmnemlich auf die 
N ' -em fachung und V erbesserung  der 
M obilm achung, die E inführung euro­
päischer A usbildung und Funrnngs- 
g rundsä tze  sowie auf die V erbesse­
rung  der A usrüstung  und B ew aff­
nung und auf die-R egelung den V er­
pflegung und des M unitionsnach­
schubes erstreck t. E s ist jedenfalls 
nach dem B alkankriege in allen T ei­
len des H eeres an g estren g t gearbei­
te t w orden sind. Das tü rk ische H eer 
stellt je tz t emen aussero rden tlich  
starken  und beachtensw erten  M acht­
fak to r dar, von dessen A uftreten  
grosse Erfolge zu erw arten  sind.

Veraalt. Redakteur: Siegmund Rosner,

Eilig!
D ie  Eiw iu<$r4in g  d m  

n a m e n ts  p r e  K o w  u n t e r
H tte n  w ir  h ö flic h st, SO FO R T v o r n e h m en  
zu  w o llen . D u rch  d e n  in fo lg e  d e s  K r ie g e s  
i  rlansrsm nten  G e ld p o stv e rk eh r  e r le id e n  
auch d ie  Eix »ringe c - r  A b on n n m en tsb o trä -  
s e  V erzö g eru n g en . Nnr w e r  m ö g lic h s t  UM­
GEHEND s e in  A b ou n erven t e r n e u e r t, kann  
a u f d ie  u n u n terb ro ch en e  r e o e fm ä u s lg e  Zu­
s te l lu n g  d e s  B la tte s  rech n en .

I

einem  geb ildeten  Herrn ist in der Reda- 
kion einer grossen  W ochenschritt G ele­
genheit geboten  sich  einzuarbeiten. Her­
ren, die bereits druck techn isch e Erfah run 
gen  haben, w erden  bevorzugt. K leines 
vorläufiges Salär. Offerten unter R . P . 4 3 8 , 
a n  d io  A d m in istra tion  d  e s o s  B k t e i

I H M

Antiquitäten jeder Art
läg-lioh neue Erwei bunten billigst zu verkaufen 

überdii s ein Feldstecher.

Adionshalle Ring 34., Haus Hawelka.
WfcMIg Jflj P. T, Harm Offtelere!
Viele von den P. T. Offiziere kauten in der Eile Mon- 
ture bei Händlern und sonstigen Nichtfachleuten, um 
bald darauf feststellen 2u müssen, dass die W aare 
trotz den hohen Preisen, dem Zwecke nicht entspre­

chen.
Ich erlaube mir daher die AufmerksamKeit der P . T. 
Offiziere auf meine Uniformiruugsanstalt zu lenken, 
und unter Berufung auf meine spezielle Fachkenntnis­
se, auf meine mustergültige und elegante Eflektidrung 
der mir erteilten Aufträge, die P, T. Offizier* zu einer 

Probebestellung einzuladen
kleine Werkstädte effectuirt die Aufträge prompt und 
billig. Ausführliche mündliche Auskünfte erteilt stets 

die Unlformlrungsanstalt

Winserty Zmuda,
Krakau, Thomaszagasse 21.

Hü

HSTREDNi BANKA
nREKVPH SFORIIELES

(Zentralbank der böhm ischen  Sparkas­
sen) Filiale in Krakau, sow :e ihre der­
zeitige provisorische Abteilung in W ien  
I. Scbottenring 1., übernim mt neue  
Spareinlagen gegen vorteilhafte Verzin­
sung und zahlt von dense'ben  b is auf 
Widerruf: bis K. l.OOü, — ohne Kündi­
gung, b ij K. 5 000, — gegen  5-tägige 
Kündigung, bis K. 10.000, — gegen  10- 
tagige Kündigung, bis K. 50.000, — ge­
gen 30-tägige Kündigung, über K, hO.OoO 
— gegen 6n-tägig( Kündigung aus, w obei 
besondere W ünsch« der P. T. Kommit­
tenten bereitw illigst Berücksichtigung  

finden.
Di* Posterlagscheine zur k osten losen  
U eberw eisung von Geld bekom m t jeder- 

m an auf Verlangen gratis.

&

M M E ,

Teebatter, Tafelbutter, Saidinen, Fischkunserven, Salami und sämtliche Yerpflegs- 
artikel für die K  u. K. Armee liefert am billigsten die handelsgermhtlick prot.
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G esch ä fts-B ü ro  W ielopoIega ii.se  7 .

Handelshaus und Käsefabri!: in Krakau, K. c .  K. A r u i e c  Liefraut_n.
En gros und detail Verkaufstelle -  RJrfcflplatS EcEt® V 7311 fff 3 fjfi» S S j .

G esch ä fts-B ü ro  W ihloooleg& aa b.

Verlar der „Korrespondenz“, Krakau, S law kow skaw su  29. — EL icik „Fr*»da“ ttkter Lettuor k  ] onkevica — Kraka«, Stolarskagssm 6.


